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Energiesparmesse 2026 – SHK Pressekonferenz
Vereinigung Österreichischer Kessel- und Heizungsindustrie

Energiekosten senken - Versorgungssicherheit erhöhen!

Heuer war endlich wieder einmal Winter in Österreich. Die Touristiker jubelten, die Strom- und 
Fernwärmenetze  waren  gefordert,  die  Heizungen  liefen  auf  Hochtouren.  Die  relativ  hohen 
Energiepreise und die öffentliche Diskussion darüber, ließ so manchen Verbraucher nervös auf den 
steigenden  Energieverbrauch  schauen.  Fernwärmeleitungen  sind  in  die  Jahre  gekommen  und 
Leckagen  führten  zu  Ausfällen  und  Wärmeverlusten.  Stromleitungen  gerieten  ins  Visier  von 
politischen  Akteuren  und  legten  Teile  Berlins  lahm,  schlecht  gewartete  und  unpassende 
Heizungsanlagen bescherten ihren Betreibern höhere Kosten und kältere Wohnungen. Die Bilder 
aus der Ukraine machten klar, was eine warme Stube bedeutet! Die Conclusio für uns: Dezentrale 
Energiesysteme  sind  resilienter  und  kostenoptimaler  zu  betreiben.  Heizsysteme  sollten  nicht 
politisch  verordnet  werden,  sondern  müssen  zum  Gebäude,  dem  Nutzerverhalten  und  dem 
Wärmeabgabesystem passen.  Für  die  gute hydraulische Einbindung und Installation braucht es 
hochqualifizierte Fachleute.

Diese Fachleute waren im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 2025 bis zum 3. Quartal sehr gut mit der 
Installation der im Jahr 2024 im Rahmen der Sanierungsoffensive registrierten Analgen beschäftigt. 
Diese Fördermittel sollten eigentlich bis 2026 reichen, waren aber schon Enden 2024 ausgeschöpft. 

Bis Österreich wieder eine Regierung hatte, diese Regierung ein Budget und die bisherige Förderung 
evaluiert war – das dauerte. Prognos. stellt fest, dass die Förderhöhe viel zu hoch, die Maßnahme 
selbst  aber  wirksam  sei.  Dann  wurden  dann  die  Förderbedingungen  überarbeitet  und  Anfang 
November dann endlich verlautbart. Aktuell ist der Fördertopf bereits mehr als zur Hälfte geleert 
obwohl der Wille zum Tausch von Heizungen zwischenzeitlich erlahmt ist. Die Mittel werden aktuell 
thermische für Sanierungen im mehrgeschoßigen und genossenschaftlichen Wohnbau reserviert. 
Diese  setzten  trotz  thermischer  Sanierung  vermehrt  auf  Fernwärme –  ganz  nach  Wunsch  der 
Regierung, die die zu absehbaren Kostensteigerungen und die regionale Monopolstellung ignoriert 
und noch immer primär Fernwärme vorschreibt,  auch wenn diese vielfach mit  fossiler  Energie 
produziert wird.
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Diese politischen Rahmenbedingungen bestimmen auch die Marktentwicklung des Jahres 2025:

Markt:
Durch den Vorrang der Fernwärme werden zwischenzeitlich rund ein Drittel oder 1,65 Millionen 
Wohneinheiten  in  Österreich  nicht  mehr  mit  dezentralen  Heizungsanlagen  versorgt.  Das  lange 
Warten auf die neue Bundesförderung schlägt sich ebenfalls in den Zahlen nieder:

Insgesamt wurden 92.500 Heizungsanlagen verkauft – ein Minus von 11% gegenüber 2024.
Am  meisten  nachgefragt  waren  Wärmepumpen mit  einem  Volumen  von  36.100  Stück.  Dies 
entspricht  einem  Marktrückgang  von  21%.   Dabei  erfreut  sich  die  Luft-Wasser  Wärmepumpe 
ungebrochener Beliebtheit und 83 % der verkauften Anlagen sind in diesem Segment zu finden. Das 
Angebot ist groß, der Wettbewerb funktioniert. Im Neubau werden überwiegend Wärmepumpen 
eingebaut und die schwache Baukonjunktur trifft diese Bereich besonders. Es bleibt zu hoffen, dass 
sich  die  Politik  auch  mal  mit  realistischen  Rahmenbedingungen  für  die  Finanzierung  von 
Eigenheimen befasst – Großpleiten konnte die KIM nicht verhindern, privaten Wohnbau schon.

Ähnlich die Situation bei Holzheizungen für heimische Pellet, Hackgut und Stückholz. Diese Systeme 
sind die klassische Alternative für Bestandsgebäude und damit stark von Förderanreizen abhängig. 
Mit 23.500 verkauften Anlagen ein Minus von 19 %. Hier werden überwiegend vollautomatische 
Pelletheizungen verkauft, die rund 80 % des Marktes ausmachen. Der Exportmarkt ist hier für unsere 
Hersteller  sehr  wichtig.  Absurde  europäische  Diskussion  über  Nachhaltigkeit  sind  hier  wenig 
hilfreich.  Positiv  ist,  dass  die  europäische  Umweltagentur  festgestellt  hat,  dass  in  fast  allen 
europäischen Städten die Feinstaubwert deutlich unterhalb der Grenzwerte liegen. In Österreich 
sind dies dank Förderungen um alte Allesbrenner durch vollautomatische Anlagen zu ersetzten 
massiv zurückgegangen. Leider ist diese Förderung noch immer nicht neu aufgelegt worden.

Der Rückstau bei Gasheizungen beginnt sich am Markt bemerkbar zu machen. Nach Prüfung der 
technischen und wirtschaftlichen Optionen haben sich 31.900 Kunden wieder für eine Gastherme 
entschieden – ein Plus von 14%. Im Neubau wurden in Österreich Gasgeräte genauso wie Ölkessel 
ja per Gesetz verboten, wenn sie mit fossiler Energie betrieben werden können. Das erneuerbaren 
Gase Gesetz sollte endlich auch in Österreich dafür sorgen, dass hier Gasnetze so wie Stromnetze 
bald überwiegend erneuerbare Energie transportieren. Bald sollte unser Geräte nicht nur „Green 
Gas eady“ sondern „ Green Gas operated“ sein! Das Gas für den Winter speicherbar ist, sollt beim 
Thema Resilienz bedacht werden. Österreich hält hier riesige Speicher, die Vorräte für ganz Europa 
lagern.
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Selbst der Ölkessel kann sich über Zuwächse erfreuen, wenn auch auf geringem Niveau. Mit 1.100 
Stück ein Plus  von 19 %.  Auch für  diese Technologie  bietet  die  Energiewirtschaft erneuerbare 
Brennstoffe mit HVO an.

Für Solarthermie und Photovoltaik rechnen wird der Rückgang ebenfalls zwischen 20 – 30 % liegen. 
Auch  hier  machen  sich  die  fehlenden  Förderungen  und  die  Restriktionen  bei  Einspeisungen 
bemerkbar.

Ausblick:
Die Vorgaben der Europäischen Union – Österreich hat das unterstützt – haben bei der thermische 
Sanierung Nullemissionsgebäude als Zielbild: Also fast kein Energiebedarf, und wenn Energie, dann 
muss die woanders produziert werden und zum Gebäude geliefert. Alos bestens thermisch saniert 
und im Winter Strom aus dem Gaskraftwerk. Begonnen wird mit den Gebäuden der öffentlichen 
Hand: Schulen, Gemeindeämter…..
In diesem Bereich gehen wir mittelfristig davon aus, dass es wieder zur Umstellung auf dezentrale 
Heizsysteme kommen wird, da die Abnahmemengen für leitungsgebundene Wärme zu gering und 
damit zu teuer werden.

Es gibt aber auch im privaten Sektor noch viel zu tun, auch wenn dort die Gebäude Richtlinie erst 
später  greift.  Heuer  gibt  es  dafür  auch  wieder  Bundes-  und Landesförderungen.  Wobei  der 
Bundesförderung das größte Augenmerk geschenkt wird.

Gegen  steigenden  Energiekosten  und  Netzgebühren  kann  sich  der  Betreiber  am  Besten  mit 
Hybridanlage wappnen: Wenn die Photovoltaikanalge Strom liefert, dann läuft die Wärmepumpe 
gratis. Wenn kein Strom geliefert wird, dann kommt der vollautomatische Kessel zum Einsatz – je 
nach Möglichkeiten vor Ort mit Pellets, Gas oder Heizöl. Diese ersetzt den elektrischen Heizstab und 
schont damit die Netze und spart auch Netzkosten. Zusätzlich bringt dieses System auch eine hohe 
Ausfallsicherheit. Aus diesem Grund fordern wir auch ein Wegfall der Verschrottungsverpflichtung 
bei der Sanierungsförderung und eine Akzeptanz dieser System im Neubau, sowie eine Streichung 
des Fernwärmegebotes.

Es  erfreuen  sich  auch  Hybridsysteme  nur  auf  Holzbasis  angeboten:  Für  Komfort  sorgt  der 
Pelletkessel, wenn günstiges Holz zur Verfügung steht, kommt der Stückholzkessel zum Einsatz. Und 
es gibt auch sehr einfache Möglichkeiten, wie mit kleinen Batterien und Aggregaten der Heizkessel 
und die Heizung auch im Blackout funktioniert!
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Über uns:
Die VÖK vertritt seit 43 Jahren die namhaften Hersteller und Lieferanten aller Heizungstechnologien 
-  Pellets-,  Hackgut  und  Stückholzheizungen,  Wärmepumpen,  Gas-  und  Ölheizungen, 
Solarthermieanlagen  und  Photovoltaik  sowie  Hybridanlagen  aus  diesen  Geräten,  die  durch 
innovative Steuerungen die Energiekosten der Haushalte optimieren.

Rückfragen:
Dr. Elisabeth Berger
Tel.: +43 (664) 2120151


